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Bericht des Präsidiums 
Von Patrik Baltermi, Co-Präsident  
Die Früchte wurden im sechsten Vereinsjahr des Matthäusmarktes nicht nur von 
unseren Bauern geerntet. Auch wir im Vorstand ernten nach einem intensiven, 
bunten und erfolgreichen 2012 die Früchte unserer Arbeit: die Mitgliederzahl nahm 
erneut zu, neue Marktfahrerinnen und Marktfahrer bereicherten Wochenmarkt und 
Saisonmärkte. Auch wurden uns immer wieder von verschiedener Seite Komplimen-
te und Dank entgegengebracht; dies ist der Dünger für unsere Freiwilligenarbeit. 
Schauen wir also zurück in das vergangene Vereinsjahr. 
Auf den zweiundfünfzig Wochenmärkten wurde viel saisonales Gemüse und Obst 
verkauft und es wurden Brot, Fleisch, Öle, Oliven, Konfitüren, Tofu, Käse und 
Blumen etc. und auf den vier Saisonmärkten zusätzlich kreative Handwerksprodukte, 
Textilien und Kulinarisches angeboten. Das Chirsisteinspucken und der Kürbiswett-
bewerb haben wiederum Klein und Gross zum Mitmachen animiert und für viel Spass 
auf dem Matthäusplatz gesorgt. Erfreulich ist, dass die Kundschaft immer zahlreicher 
und vielseitiger wird. 
An der gut besuchten Jahresversammlung im Frühling waren 32 Mitglieder anwe-
send. Natalie Zeitz und Thomas Brunner wurden neu in den Vorstand gewählt. Sie 
haben ihre Arbeit als Allrounderin und Aktuar engagiert aufgenommen und sind 
bereits wichtige Stützen im Vorstand. 
Auf Ende dieses Vereinsjahres tritt Vera Majewsky aus dem Vorstand aus; Vera hat 
im Jahr 2010 das Ressort Strom und Infrastruktur übernommen und bis im 2011 
dafür gesorgt, dass die Flyer und Plakate in unserem Quartier verteilt wurden. Vielen 
Dank Vera, für Deine wertvolle und tolle Arbeit! 
Auch unsere Standplatzplanerin Katharina Sommer hat ihr Amt abgegeben, mehr zu 
ihrer wichtigen Arbeit im Inneren dieses Jahresberichtes. Hier schon einmal ein 
herzlicher Dank, Katharina! 
Anfang August wurde bei einem Apéro mit den anwesenden Marktfahrerinnen und 
Marktfahrern, mit Mitgliedern und der Kundschaft auf den sechsten Geburtstag des 
Matthäusmarkts angestossen. 
 
 
 

Gruppenbild der Wochenmarktfahrenden am 6. Marktgeburtstag 

 



 

So vielfältig können Adventskränze sein: der Kranzmarkt vor dem 1. Advent 

Erstmals fand vor dem ersten Advent im Rahmen des Wochenmarktes der Kranz-
markt statt. Neben den Ständen der Wochenmarktfahrenden boten auch Natalie 
Zeitz und Esther Meier sowie Frieda Zimmermann Kränze und Gestecke an. Den 
Kranzmarkt haben wir ins Leben gerufen für das vorweihnachtliche Angebot, für das 
der Zimtmarkt schon zu weit in der Adventszeit liegt. Wir freuen uns über die guten 
Rückmeldungen von Marktfahrenden und Kundschaft und werden diesen speziellen 
Markt auch im 2013 bewerben und durchführen. 
 

Katharina Schmidt und Dieter Bopp am Wurststand 

Mein ganz besonderer Dank für ihren unermüdlichen Einsatz an den vier Vorstands-
sitzungen und im Vereinsjahr geht an die Vorstandsmitglieder. Für die immer wieder 
tatkräftige und wichtige Unterstützung danken wir allen Helferinnen und Helfern! 

Helfercrew Bärlauchmarkt 12: müde und glücklich 

 



 

Entwicklung des Wochenmarkts 
Von Hannes Rau, Ressort Wochenmarkt 
Es ist erfreulich, dass wir im Jahr 2012 neben den Bauernbroten an den Gemüse-
ständen und dem tollen Angebot des Vital Speisehauses wiederum einen Holzofen-
bäcker hinzugewonnen haben. Ausserdem ist das Angebot gleich um 2 Stände mit 
feinsten Ölen, einem Stand mit veganen Burgern und dem Ape Cafe reichhaltiger 
geworden. 
 
Schmätzgi 
Unter diesem Namen bietet Michael Lötscher Brote und Backwaren in Bioqualität an. 
Gebacken wird alles im Holzofen. Seine schweren Roggenvollkornbrote, aber auch  
seine unvergleichlichen Fastenwaien oder Schoggiweggli haben schnell grossen 
Anklang gefunden und oft ist er bereits vor Marktschluss ausverkauft. 

Michael Lötscher 
 

Vegi Shop 
Jens Hermes produziert vegane Bratlinge aus Linsen, Getreide und Gemüse. Fein zum 

daheim anbraten und lecker zum auf dem Platz essen als Burger. 
Jens Hermes 

 



 

Der Oelist 
Diese Öle sind eine Entdeckung für Suchende! Simon Müller presst aus Nuss- 
Sonnenblumen-, Zitronen- und Aprikosenkernen feinste Öle, die nicht zu vergleichen 
sind mit dem was wir sonst beispielsweise von einem Sonnenblumenöl an Ge-
schmack gewohnt sind. Gern gibt er Auskunft über Verwendung und Inhaltsstoffe. 

Simon Müller 
 
 

Georgios Arvanitis 
 

 



 

To Kalo Olivenöl 
wird produziert von Georgios und Sandra Arvanitis. Die Olivenplantagen befinden 
sich im Nordwesten des Peloponnes. Gepresst wird das Öl mit einer modernen 
Anlage. Nachdem Georgios eine Zeitlang mit viel Charme und wenig deutschen 
Sprachkenntnissen selber sein Öl verkauft hat, ist es nun am Stand von Hanspeter 
Grunder erhältlich.  
 
Ape Café-Mobil 

Das geniale mobile Ape Café von Giljong Kim 
 
Ein Gewinn für den Matthäusmarkt!  
Giljong Kim hat mit seinem Café-Mobil ein echtes Bedürfnis getroffen: Endlich gibt’s 
Kaffee auf dem Platz! Die neuen kleinen Bankgarnituren, die der Verein im letzten 
Jahr angeschafft hat, werden, sobald es die Temperaturen zulassen, rege genutzt. 
Nicht nur die Marktfahrenden schätzen die Möglichkeit, auch auf dem Platz einen 
Kaffee trinken zu können.  
 
 
 

Ein feiner Cappuccino mit den Nachbarn am Samstagmorgen! 

 



 

Ein Samstag ohne Markt? 
Von Hanspeter Vogel 
Ein Samstag ohne Matthäusmarkt wäre kein Samstag. Der unter der Woche verwais-
te Platz vor der Kirche ist zum Leben erwacht. Es herrscht ein fröhliches Treiben. 
Bunte Marktstände locken mit einem vielfältigen Angebot aus der nahen Umgebung. 
Ich schätze vor allem die grosse Auswahl an Bioprodukten und den guten Kaffee an 
der mobilen Cafébar. 

Hedi Buess mit Kundin 
Beim Verweilen auf dem ganzen Markt entdecke ich aber immer wieder neue 
Köstlichkeiten. Dabei komme ich mit Leuten vom Markt und aus der Nachbarschaft, 
die ich vorher nur flüchtig wahrgenommen habe, in regen Kontakt: Der Matthäus-
markt ist ein Dorf inmitten der Stadt, ein Kleinod im Quartier. Ob ihn die ewigen 
Kritiker des Kleinbasels auch wahrnehmen? 
Am Nachmittag leert sich der Platz allmählich. Für immer? Nicht auszudenken. Zum 
Glück gibt es den Matthäusmarktverein mit seinen engagierten Freiwilligen. 
Herzlichen Dank und ciao bis nächsten Samstag.  

Treffpunkt Saisonmarkt 
 

 



 

Einige Gedanken zum Matthäusmarkt 
Von Monika Meschinski / Radio TV Winter AG 

Als ich vor bald sieben Jahren erfahren habe, dass auf dem Matthäusplatz ein 
Samstagsmarkt mit regionalen, frischen Produkten – direkt vom Erzeuger – etabliert 
werden soll, schlug mein Herz höher. 
Für mich, eine Geschäftsfrau, welche auch samstags bis am Abend im Laden sein 
muss, war es damals sehr schwer, im Quartier noch schnell frische Produkte für das 
Sonntagsmenu einzukaufen. So war ich gespannt darauf, was wohl auf dem Matthä-
usplatz, direkt gegenüber unserem Geschäft, angeboten würde. Ich fragte mich 
auch, ob sich ein solcher Markt etablieren kann, ob er vom Quartier akzeptiert wird 
und die notwendige Kundschaft bekommen würde. Es braucht ein grosses Durchhal-
tevermögen, etwas Neues auf die Beine zu stellen und viele kalte, nasse, aber auch 
sehr heisse Samstage für nur wenige oder viele Besucher und Käufer zur Verfügung 
zu stehen. 
Ihr Erfolg gibt den beteiligten Erzeugern und Anbietern Recht! Die Frische der 
Produkte und die Vielfältigkeit des Angebotes, speziell auch an den Saisonmärkten, 
überzeugen, und es freut mich, wenn der Matthäusplatz vor vielen Besuchern und 
Käufern immer wieder aus den Nähten platzt. 
In der heutigen, immer hektischer werdenden Zeit entwickelte sich der Markt auch zu 
einem sozialen Treffpunkt. Man trifft sich zu einem Schwätzchen, und auch die 
Anbieter sind freundlich und haben immer die Zeit für ein Gespräch. 
Für uns Quartiergeschäfte um den Matthäusplatz herum ist dieser Markt ein doppel-
ter Gewinn. Oft verführen unsere Schaufenster die Marktbesucher dazu, auch in 
unserem Geschäft noch etwas zu entdecken. Umgekehrt haben aber auch viele 
unserer Kunden den Markt erst nach einem Besuch in unserem Laden entdeckt.  
Heute, nach sieben Jahren könnte ich mir den Matthäusplatz ohne diesen Samstags-
markt nicht mehr vorstellen. Ich danke allen Beteiligten für Ihr Engagement und 
wünsche ihnen und damit dem ganzen Quartier weiterhin viel Erfolg. Wir selber wer-
den diesem tollen Markt selbstverständlich als Kunden weiterhin die Treue halten. 
 

Hier die Verkehrsachse Feldbergstrasse – da beschauliche Marktstimmung 
 

 



 

Vereinsausflug zu Sascha Wick nach Schallbach 
Von Rosemarie Schuler, Vereinsmitglied 
Es ist interessant zu sehen, wo Sascha Wick zu Hause ist und diesen Ausflug gleich 
noch zu verbinden mit einer Velotour. Dies war meine Reaktion auf die Einladung 
zum Vereinsausflug im September nach Schallbach. Da war es ein Leichtes, meinen 
Mann zum Mitkommen zu motivieren. Ausserdem hatte eine Bekannte bereits von 
diesen schönen Vereinsausflügen geschwärmt. Nach der kurzweiligen Velotour, 
geführt von Hannes Rau, wurden wir herzlich willkommen geheissen von Sascha 
Wick und seiner Frau. Zum Apéro wurden uns saftige Äpfel, Getränke und Gebäck 
offeriert. Als nach einiger Zeit dann auch die zweite Gruppe mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln eintraf, machten wir uns auf den Weg zu den beeindruckend grossen 
Gemüsefeldern. Sie sind so weit vom Hof entfernt, dass sich die einen mit dem 
Traktor und Wagen hinfahren liessen und die anderen mit den Velos folgten. 
 

Auf den Feldern von Sascha Wick in Schallbach 

Längere Zeit verweilten wir bei den Zwetschgenbäumen, die z. T. noch voll be-
hangen waren. Wie fein schmeckt doch so eine Frucht direkt vom Baum. Sascha 
Wick gab uns Auskunft über die verschiedenen Sorten. 
Auch über die Blumenfelder spazierten wir. Das ist das Reich von Sascha Wicks 
Mutter. Sie erzählte, dass ihre Kundschaft in Steinen farbig assortierte Sträusse 
wünscht, während die Matthäusmarkt-Besucher Gefallen finden an bunten, etwas 
wilden.  
Vor der Heimfahrt durften wir uns mit Selbstgebackenem vom Hof stärken. Jetzt im 
Winter schätze ich besonders den Freiland-Nüsslisalat und den Spinat. Als ich 
Sascha Wick auf die winterlichen Verhältnisse bei der Ernte ansprach meinte er: „Der 
Indianer kennt keinen Schmerz“. 
Besonders gefällt mir, dass so viele Eltern mit ihren Kindern einkaufen auf dem 
Matthäusmarkt. So können Kinder lernen, die Arbeit der Produzenten und die Nah-
rungsmittel zu schätzen. Dazu tragen auch die Besuche bei den Produzenten 
anlässlich der Vereinsausflüge bei. Ich freue mich darauf, weitere Betriebe kennen 
zu lernen. 

 



 

Mitglied 001 
Von Elio Lanari, Vereinsmitglied 
Ich bin Matthäusmarktvereinsmitglied 001. Wie ist es dazu gekommen? Ich war 
zufällig dabei, vielleicht im „Graziella“ bei einem Espresso – ich glaube wir schrieben 
das Jahr 2006 – als der damalige Vorstand beschloss, auch Passivmitglieder in den 
Verein aufzunehmen. Ich zückte 20 Franken und war der erste. Dabei wohnte ich 
damals gar nicht in Basel sondern in Fribourg, wo es einen der schönsten Wochen-
märkte der Schweiz gibt (mittwochs auf dem Place Python, samstags in der Grand 
Rue). Ich war also marktverwöhnt. 
2008 zog ich nach Basel an die Amerbachstrasse in unmittelbare Nähe des Matthä-
usmarktes. Inzwischen habe ich 6 Generalversammlungen überstanden, ohne 
besondere Funktionen übernehmen zu müssen, ausser die des Stimmenzählers.  Ab 
und zu helfe ich beim Abbauen der Saisonmärkte. Das ist oft lustig und man sieht 
dann auch ein wenig hinter die Kulissen der Marktorganisation. Ich glaube, den 
Gründerinnen und Gründern des Vereins, den früheren und aktuellen  Vorstandsmit-
gliedern ist nicht wirklich bewusst, was für ein Bijou sie erschaffen haben. Der Markt 
ist vom Matthäusplatz nicht mehr wegzudenken. Es ist, als sei er schon immer hier 
gewesen. 
Ich gehe eigentlich jeden Samstag auf den Markt. Auch nach durchzechten Nächten 
stelle ich den Wecker, damit ich spätestens um die Mittagszeit noch Gemüse, 
Früchte und Fleisch frisch vom Markt kaufen kann. Für das Brot ist es dann leider oft 
zu spät.  
Auf dem Matthäusmarkt trifft man sich. Man diskutiert anstehende Abstimmungen 
oder die Vernissage des Vorabends und nach dem Einkaufen gibt es einen Kaffee im 
Graziella, bei Francesca oder im Lacuna – alle drei gehören zu den besten Kaffee-
brauern der Stadt.  
Hier habe ich Menschen kennengelernt, die inzwischen Freunde sind.  
Der Markt ist klein und die Stände kann man an den Fingern beider Hände abzählen. 
Was kaufe ich ein? Bei Brenneisens und Sascha Wick Saisongemüse und Früchte 
(und Saschas Brot!), bei Schneiters das Biogemüse und bei Hagins gibt es die 
schönsten Kürbisse weit und breit. An Daniel Grethers Stand findet man die feinsten 
Oliven und Kapern der Stadt. Da kaufe ich immer auch die „troiscouleurs“ (getrock-
nete Tomaten- Oliven – Knoblauch), die mich als schnelle Pastasauce schon so oft 
nach langen Arbeitstagen gerettet hat. Ich gehe Bankrott bei Peter Wyss (Käse, 
Honig, Eier, Fleisch) und seit der junge sympathische Bio-Bäcker mit den schönen 
Augen da ist, gibt es diese sündhaft leckeren Schoggiweggli und noch mehr Auswahl 
beim Brot. Vergessen wir nicht den Oelist, den Tofustand, die Kaffee-Ape und die 
frischen Kräuter, Konfitüren, Äpfel und Birnen an den anderen Ständen. Jetzt ist 
noch Winter, aber der Frühling kommt bald und ich warte sehnlichst auf den Stand 
der „Bérgerie des Etoiles“ mit ihren exzellenten Schafsmilchprodukten und den 
russischen Tomaten! 
Ich kaufe meist planlos ein. Ich gehe hin, schaue was es gibt. Der Matthäusmarkt 
bestimmt, was bei mir auf den Tisch kommt. Das ist immer frisch und saisonal – und 
so soll es doch sein! 
 

 
 
 

 



 

 
Der Matthäusmarkt auf facebook  
Von Martin Guldimann, Öffentlichkeitsarbeit 
Der Matthäusmarkt hat seit 2008 eine eigene Präsenz auf Facebook unter 
www.facebook.com/matthaeusmarkt. Dort informieren wir über den wöchentlichen 
Samstagsmarkt und über spezielle Vereinsaktivitäten. Die Gruppe Saisonmärkte 
wurde 2011 gegründet, um die vier Saisonmärkte als Veranstaltung speziell zu 
bewerben und um über diesen Kanal, neben der Internetseite sowie den Plakaten 
und Postkarten, auf unsere Märkte aufmerksam zu machen. Mittlerweile haben sich 
über 1400 Freunde vom Matthäusmarkt eingefunden und davon folgen ca. 1100 
Freunde der Gruppe Saisonmarkt. 
Facebook ermöglicht uns, auf die Saisonmärkte hin verstärkt aktiv zu werden und 
spontan von den Märkten zu berichten. Hier eine Bemerkung über Neuigkeiten von 
der Marktfront und dort ein Foto-Hinweis auf das bestehende Angebot. Es ist immer 
wieder erstaunlich wie intensiv unsere Freunde Facebook nutzen: Sobald ein neuer 
Hinweis aufgeschaltet oder eine Veranstaltung erfasst wurde, wird rasch die Teil-
nahme bestätigt, hagelt es „I LIKE“s, oder innert Minuten schreiben Freunde nette 
Kommentare. So macht Facebook Spass – weiter so, liebe Freundinnen und Freun-
de vom Matthäusmarkt! 
 

 
 

http://www.facebook.com/matthaeusmarkt


 

Kleinbasler Sportresultate 
Von Theres Wernli, Projekte 
REH4-Meisterschaften im Chirsisteinspucken im Kleinbasel 
Seit 6 Jahren wird im Kleinbasel auf einer 15 Meter langen Bahn immer im Juni um 
den Titel des / der kleinbasler Kirschsteinspuckmeister/in gespuckt. Alle Teilnehmen-
den haben drei Versuche pro Durchgang. Wobei der Punkt zählt, an dem der 
Kirschkern liegen bleibt. 
Die Spuckmeister 2012 
Schon zum zweiten Mal hat Martin Kettner mit 12,80 Metern die Konkurrenz bei den 
Männern gewonnen. Seinen Bahnrekord vom Vorjahr - der Kern rugelte bis ans 
Bahnende - konnte er in diesem Jahr nicht wiederholen. 
Bei den Damen hat Sieglinde Judex überraschend die bisherige Meisterin Andrea 
Becker mit 12,43 Meter geschlagen. 
Mimmo Haraditiohadi verteidigte bei den Teenies seinen Titel und erreichte die beste 
Weite des Tages mit 13,23 Metern, also rund 50 cm weiter als in der Kategorie 
Männer erzielt wurde. 
Auch bei den Kids verteidigte Juan Helou seinen Titel und gewann mit einer Weite 
von 9,39 Metern vor Kaspar Maier, 9,60 Metern und Nestor Haraditiohadi, 8,72 
Metern, der seinem Bruder bereits nacheifert. 
 

Die Siegerinnen 

 
Kürbiswettbwerb 2012 
Die Jury, Sarah Wyss, Juso Basel-Stadt, Max Hagin, Obstbauer aus Haltingen und 
Martin Guldimann, Vorstand Verein Matthäusmarkt vergaben zum dritten Mal die 
Kronen am Kleinbasler Kürbiswettbewerb. Wie immer gab es auch tolle Preise, 
gesponsert vom Restaurant Chantaburri, der Oetlinger-Buvette und dem Sportamt 
Basel-Stadt, zu gewinnen. 
30 Kürbisse wurden bis um 10 Uhr abgegeben. Dann begann die schwierige Juryar-
beit, um aus all diesen Exemplaren, gewachsen unter verschiedensten Bedingungen 
und an unterschiedlichsten Standorten im Kleinbasel den schönsten Kürbis zu 
krönen. Um 11 Uhr wurden die Sieger ausgerufen. 

 



 

Die Kandidaten warten auf das Urteil der Jury 
 
Kategorie Kinder bis 12 Jahre 
Die Kronen in der Kategorie Kinder gingen an Sascha Lutz, der mit einem grossen, 
gesunden Kürbis den ersten Platz belegte, dicht gefolgt von Lou Wirz und Miro 
Conzetti, bei dem der Jury die Präsentation von Wuchs und Pflege besonders 
gefallen hat.  
Kategorie Erwachsene 
Den ersten Preis, einen Gutschein für ein Abendessen im Restaurant Chantaburi, 
holte sich Fiona McKerrow mit einem Balkonkürbis, perfekt in Wuchs und Form.  
Platz 2 ging an einen mittelgrossen Balkonkürbis von Inan Strössler, der dank dem 
Sportamt zu einem Hallenbadabonnement kam. In Genuss des 3. Preises, Wurst und 
Brot in der Oetlingerbuvette kam Nik Bieri, der einen etwas kleinen, aber mit reiner 
Haut und schöner sternförmiger Zeichnung versehenen Kürbis eingereicht hatte.  
Sonderpreise 
Den ersten der beiden Sonderpreise der Jury erhielt Milena Imbouani für einen 
stechend orangen Kürbis. Emil Strasser brachte einen nicht voll ausgereiften, kleinen 
grünen, an eine Feige erinnernden Kürbis an den Wettbewerb und zeigte dem 
Kleinbasel, dass man auch ohne Grösse und Schönheit, dafür aber mit genügend 
Selbstvertrauen und Frechheit Erfolg haben kann.  
 
 

Kürbisjury von links: Martin Guldimann, Max Hagin, Sarah Wyss 

 



 

Dank an die scheidende Standplatzplanerin 
Von Hannes Rau, Co-Präsident 
Katharina Sommer hat Ihr Amt als Standplatzplanerin für die Saisonmärkte mit dem 
Zimtmarkt 2012 abgegeben. Sie hat es immer wieder geschafft, aus den langen 
Anmeldelisten und vielen Informationen darin eine stimmige Standplatzarchitektur 
auf den Platz zu bekommen. Sie hat die 15 Meter lange Chirsisteinspuckbahn 
integriert, ist auf die Anliegen der Wochenmärktler/innen eingegangen, die am 
liebsten wie jeden Samstag am gleichen Platz stehen möchten, sie hat Rücksicht auf 
die Stromanschlüsse genommen, Stände mit unterschiedlichsten Längen und Tiefen, 
Partyzelte, Verkaufsanhänger und Ministände optimal um das Rosenoval und auf 
dem Platz angeordnet. Sie hat sich Gedanken gemacht, welche Angebote gut 
zueinander passen würden, ob es denn besser sei, alle Handwerker und alle Le-
bensmittel zusammen zu gruppieren oder in einem guten Mix anzuordnen. Ebenso 
hat sie dran gedacht, wo die Stände mit Essensangebot platziert sind, so dass dort 
dann auch Sitzmöglichkeiten bestehen. Ihre Pläne waren nicht nur perfekt durch-
dacht, sondern auch liebevoll ausgeführt, so dass die Vorfreude auf den Saisonmarkt 
jeweils mit dem verschickten Plan gekommen ist. Katharina hat ihre Arbeit akribisch 
ausgewertet. Sie hat die Rückmeldung der Marktfahrenden und des Vorstands 
jeweils in die nächste Planung miteinfliessen lassen: Was hat gut funktioniert, wo hat 
sich vielleicht eine unglückliche Situation ergeben. 
Liebe Katharina, Danke für Deine Geduld mit uns und den oft bis zum letzen Tag 
eingetroffenen Änderungen und für die 20 aufgezeichneten Standpläne! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Katharina Sommer, Hannes Rau: letzte Besprechungen vor Ort 
 
 

Jeder Plan exakt ausgearbeitet und mit Liebe gestaltet 

 



 

Kleines Interview mit einer Marktfahrerin am Saisonmarkt 
Mit Katharina Herzog, eine der Frauen von 'hart und zart' 
Was ist die Motivation für Euch, für Märkte zu produzieren und auf den Markt 
zu gehen? 
Wir sind eine lose Gruppe von 6-7 Freundinnen, die „marktfahren“, aber selten sind 
alle dabei. 
Unsere Hauptmotivation ist, dass wir beim Produzieren und Verkaufen einen Ein- 
und Ausblick haben in ein anderes (Berufs-)Leben; das finden wir bereichernd! 
Es ist ein Ausstieg aus dem Alltagstrott, aus der Normalität. 
Alle lieben wir Hand- und Küchenarbeit, und natürlich „Verkäuferlis“ spielen! 
Eigentlich hatten wir die Vorstellung, dass wir vor den Märkten jeweils gemeinsam in 
einer Küche produzieren; dazu ist es nie gekommen, da ein Herd oder Backofen und 
der Platz in einer Küche nicht ausreichen. 
Wir bemühen uns, viele verschiedene Produkte anzubieten, so dass wir ein ziemlich 
buntes Angebot haben. 
 
Warum kommt Ihr immer wieder, selbst in der Kälte am Zimtmarkt? 
Ich komme immer wieder, weil ich den Matthäusmarkt – auch den regulären Sams-
tagsmarkt – eine wunderbare Idee finde. Ich wohne und arbeite im Quartier und freue 
mich am „sehen und gesehen werden“ am Markt. Das wärmt von innen, so dass die 
Kälte am Zimtmarkt mit guter Kleidung durchaus zu ertragen ist! 
Zum Glück hat es in all den Jahren noch nie durchgeregnet – ich weiss nicht, ob ich 
dann nicht mal aussetzen würde.... 
 
Rentiert der Markt denn für Euch? 
Wir freuen uns natürlich, wenn das Geschäft läuft und wir Umsatz machen, aber von 
Rentieren im ökonomischen Sinn kann nicht die Rede sein! Unser Ziel ist, dass die 
Materialkosten wieder hereinkommen!  
 
 

 
Katharina Herzog und ihre Kolleginnen von hart und zart

 



 

Habt Ihr Wünsche an den Markt? 
Es wäre ein grosser Wunsch und eine enorme Erleichterung, wenn wir den Stand 
nicht nur am Zimtmarkt zur Verfügung gestellt bekämen. 
Wir sind nicht automobil (und schon etwas ältere Modelle) und die Tisch-Schlepperei 
hängt an! 
Ich würde mir wünschen, dass die Kirche, oder der Platz vor der Kirche jedes Mal 
genutzt würde für ein musikalisches Intermezzo, wie das schon einige Male gesche-
hen ist. 
 
Gibt es etwas, was Ihr dem Verein schon immer sagen wolltet? 
DANKE! 
Danke für die Initiative, dass es den Markt überhaupt gibt. 
Danke für Euer Wohlwollen uns gegenüber. 
Danke für Eure Unterstützung, die sogar manchmal handfest wird wie z. B. beim 
Standaufbau Bärlauch 2012. 
 
 

Kinder beim Ostereierfärben am Bärlauchmarkt 
 
 
 

Der Eulenhof am Bärlauchmarkt 

 



 

Peter Wyss hat junge Geissen mit an den Bärlauchmarkt gebracht 

 
 
 
 

 



 

Rechnung 2012 
 

 

 

Erfolgsrechnung 01.01.2012 – 31.12.2012

Aufwand Budget 12 Rechnung 12 Budget 13
4000 Allmend 5'720.00 5'720.00 5'720.00
4010 Parkplatz Aufwand 0.00 0.00 0.00
4020 Kleinmaterial Markt 200.00 264.85 280.00
4030 Strom Aufwand 400.00 258.45 400.00
4040 Büromaterial. Porto 700.00 888.40 1'000.00
4050 Webseite und Datenverwaltung 1'260.00 1'218.10 1'260.00
4060 Werbung. Drucksachen. Inserate 3'100.00 3'014.30 3'300.00
4070 Grafikdienstleistung 1'820.00 1'717.20 1'300.00
4080 Vereinsaktivitäten 2'900.00 3'783.55 3'700.00
4090 URE Garage Mobiliar 1'350.00 1'583.30 1'300.00
5000 Honorare Marktdienst 4'800.00 4'750.00 4'800.00
5800 Repräsentationsaufwand 1'200.00 977.70 1'200.00
5900 Helfer Spesen, Trinkgelder, Honorare 600.00 528.00 600.00
6101 Miet-und Transportaufwand Stände 1'400.00 1'600.25 1'600.00
6170 Miete Garage 3'984.00 3'984.00 3'984.00
6300 Beiträge an Organisationen 150.00 150.00 150.00
6400 Versicherungen 250.00 210.00 250.00
6750 Projekte 900.00
6800 Kontogebühren 100.00 21.30 100.00

Total Aufwand 29'934.00 30'669.40 31'844.00

Ertrag Budget 12 Rechnung 12 Budget 13
3000 Laufmeter 18'000.00 19'662.00 19'500.00
3010 Parkplatz 3'200.00 3'283.00 1'600.00
3020 Standvermietung 2'100.00 2'100.00 2'100.00
3021 Garage Mobiliar Vermietung 150.00 10.00 0.00
3030 Strom Ertrag 450.00 549.00 500.00
3040 Vereinsbeiträge 2'800.00 3'600.00 4'000.00
3050 Spenden 200.00 629.00 300.00
3060 Fundraising 0.00 0.00 0.00
3070 Zinsertrag 10.00 7.90 10.00
3080 Vereinsaktivitäten Ertrag 3'400.00 5'071.05 3'700.00
3600 Sonstiger Ertrag 0.00 0.00 0.00
3900 Debi-Verluste Vereinsbeiträge -280.00 -220.00 -400.00
3901 Debitorenverluste 0.00 0.00 0.00

Total Ertrag 30'030.00 34'691.95 31'310.00

Ergebnis    96.00 4'022.55 -534.00

Vereinsvermögen 15'574.70 19'501.25 18'967.25

 



 

 

 



 

  

Glace von Acero am Chrisimarkt 

 



 

Unser Dank für Hilfe und Unterstützung 2012 geht an… 

...Moritz Gossenreiter fürs zur Verfügung stellen des Wurstgrills an den Saison-
märkten und die Ankündigung: „Es gibt einen Neuen.“ 
...Susanne Vitoux und die Matthäusgemeinde für die Unterstützung und die gute 
Nachbarschaft. 
...Kornel Vogt für gesponsorte Metallarbeiten und den coolen Vulkan am Zimtmarkt! 
...die Mitarbeitenden der Stadtreinigung fürs Saubermachen des Platzes am 
Samstagmorgen vor dem Markt.  
...die Karl Schweizer AG für den Baustromverteiler am Zimtmarkt. 
...das Restaurant Chantaburri für den Preis am Kürbiswettbewerb. 
...das Sportamt Basel für den Preis am Kürbiswettbewerb. 
...die Oetlinger Buvette für den Preis am Kürbiswettbewerb. 
...die Bauern des Wochenmarkts für die Preise am Chirsisteinspucken. 
…Familie Hagin für die Spende der Eier fürs Eierfärben am Bärlauchmarkt. 
...Katrin Grögel für die Revision. 
...den Verein Matthäusplatz – Unser Platz fürs zur Verfügung stellen der Bankgar-
nituren.  
… die Helfer/innen für die Saisonmärkte: Agnes Weidkuhn, Angelika Barry, Angie 
Ruefer, Barbara Rettenmund, Bernd Christmann, Bernhard Graf, Christine Polheim, 
Christof Flück, Christoph Mörikofer, Christoph Scheidegger, Claudia Oetterli, Dieter 
Bopp, Dominik Keller, Elio Lanari, Flurina Manz, Franca Fosco, Gabi Reber, Joachim 
Batliner, Judith Dobler, Karim Barry, Katharina Schmidt, Katharina Sommer, Kathari-
ne Brianza, Katrin Grögel, Kornel Vogt, Nik Bieri, Olivia Lutz, Pascal Brun, Patrik 
Steffen, Sandra Rau, Stefan Schnyder, Steven Cann, Tim Bopp, Urban Spirig, Ute 
Drewes, Virginia Bodmer. 
...Dominik Keller fürs Ausleihen von Elektromaterial. 
...die Caffetteria da Graziella für die gute Nachbarschaft. 
...Sascha und Jaqueline Wick sowie seine Mutter und Grossmutter für den 
Empfang am Vereinsausflug 
...Dieter Bopp und Ulla Stöffler für den Einsitz als Delegierte im Trägerverein 
Stadtteilsekretariat Kleinbasel 
...das Erziehungsdepartement Basel für die Möglichkeit, von 2006 bis Mitte 2013 
auf dem Bläsischulhof zu parkieren.  
...alle Marktfahrerinnen, dass sie auch bei Wind und Kälte 52 Samstage im Jahr da 
sind. 
...Rudolf Koehlin und Lukas Faulstich, Polizeiwache Clara, für die Vermittlung in 
schwierigen Situationen. 
...Daniel Arni mit seinen Mitarbeitenden vom Amt für Messen und Märkte für die 
gute Zusammenarbeit. 
...Sarah Wyss, Max Hagin und Martin Guldimann für ihre Juryarbeit am Kürbis-
wettbewerb. 
...Ute Drewes für die immer wieder überraschenden Motive für die Saisonmärkte. 
...die Spenderinnen und Spender, die ihre Vereinsbeiträge grosszügig aufge-
rundet haben: Milena Conzetti, Natalie Zeitz, Alexander Strassenmeyer, Alexandra 
Frosio, Cristina Stotz, Margret Ribbert, Rosmarie + Peter Schuler, Verena Grieder, 
Katharine Brianza, Monika Barmettler, Rolf Hirs, Elisabeth Wahl, Christine Polheim, 
Erika Brugger, Bernhard Graf, Vreni Kupper, Ruedi Bachmann, Moritz Gossenreiter, 
Elfie Walter, Martin Lüchinger, Christoph Mörikofer, Hans-Ueli Gubser, Andrea 
Becker, Christof Flück. 

 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


